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10. Jahrg. Amtliche Mitteilungen Seite 1 9 10. Jahrg. 
  

En m al alfhaticn Helen Ei i t ın wertig sind. auf die angestrebte 'sq ge rg ne“ 
Anlage 3 legt Rahmenbedingungen ung 
weiterer Nebe; fest. 

(7) Die Fest des Nebenfaches erfolgt durch die 
Anmeld: mäß $ 7 zur entsprechenden Fachprü 
im Grund- und im Hauptstudium ist in der Regel Eee 
Nebenfach zu wählen. Ein Wechsel des Nebenfaches im 
Bene Shudinmplesihnd ist De Eee, Sioierehenr 

Prüfungsauss: estzulegender a- 
gen möglich. Diese erstrecken sich höchstens. auf die Prü- 

MAERE® ıngen zur ZU g zur- Dip un 
im neu gewählten Nebenfach gemäß Anlage 2. 

85 
Prüfungsausschuß 

ı) Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahr- 
wenn der durch diese Prüfungsordnung an 

ungemein Poaihed Mine potan Lid Yalalkane ER ungsau: % ren ti ler an, 
under a uhr Professorinnen, ein Ver- 
treter oder eine Vertreterin aus der Gruppe der wissen- 
schaftlichen Mitarbeiter und. Mitarbeiterinnen und ein 
Student oder eine Studentin. Der oder die Vorsitzende, 
der oder die stellvertretende Vorsitzende und die weiteren 

itglieder des Prü usses sowie deren si 
Vertreter oder Vertreterinnen werden durch die jeweili 
Gruppenvertreter und Gruppenvertreterinnen im F: e- 

rei t gewählt. Der oder die Vorsitzende und der oder 
die stellvertretende Vorsitzende müssen Professor oder 
Professorin sein. Das studentische Mitglied hat bei Prü- 
fungsentscheidungen nur beratende Stimme. 

(2) Der Prüfungsausschuß stellt die Durchführung der 
Prüfungen sicher. Er achtet darauf, daß die Bestimm n 
dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet 
regelmäßig dam Fachbereich über die Entwicklungen der 
Prüfungen und Studienzeiten und gibt Anregungen zur 
Reform der Studienordnung. Dabei ist dem Gesichtspunkt 
der Einhaltung der tudienzeit ($ 4 Abs. 1) und der 
Prüfungsfristen ($ 4 Abs. 3) besondere Bedeutung beizu- 
messen. Er führt die Prüfungsakten. 

(3) Der ee cn sschuß faßt et, mit der 

haltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stim- 
nn gibt die Stimme des oder der Vorsitzenden 

den Ausschlag. Der Prü usschuß ist beschlußfähig, 
wenn die Mehrheit seiner Mitglieder, darunter der oder 
die Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende und ein 
weiterer Professor oder eine weitere Professorin, anwe- - 
send ist. 

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaussch 
ses mt zwei Jahre, die des studentischen Mitgliedes 
ein Jahr. 2 

(5) Der Prüfungsausschuß kann sich eine Geschäftsord- 
nu n. Über die Sitzungen des Prüfı usschusses 
sr Kr Niederschrift . Die venssllichen Gegen- 
stände der Erörtei n und die Beschlüsse des Pri 
ausschusses sind in dar Niederschrift festzuhalten. air 

6) Der Prüfungs vn Befusminke wid = 

a I Vorsitzenden oder die Vorsitzende und seine oder 
ihre remain übertragen. Der oder en .. 
reitet die Beschlüsse Prüfungsausschusses vor un 
führt sie aus. Er oder sie berichtet dem Prüfungsausschuß 
regelmäßig über seine oder ihre Tätigkeit. ne 

7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses n das 
gene Kst ige ame rer 

oder Beobachterinnen teilzunehmen. = 
8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und in 

Sıllveruer oder Stellvertreterinnen men der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffen! 
Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden oder die 
Vorsitzende zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

$6 
Prüfer, Prüferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen 

(1)‘'Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer oder Prüfe- 
rinnen und die Beisitzer oder Beisitzerinnen. Als Prüfer 
und Prüferinnen können nur Professoren und Professorin- 
nen oder Privatdozenten und Privatdozentinnen der Uni- 

. möj , eine aemah Absatz 2 erforderliche rn in   

versität Oldenburg bestellt werden, die zur selbständigen 
Lehre im Prüfungsfach berechtigt wurden. 

Makabe = s lichen Vorschrift als Prüfer oder ichen Vo: iften 
Prüferin Eden, sofern sie zur selbständigen Leh- 
re-im Prüfungsfach berechtigt wurden. { 

(3) Zu Prüfern, Prüferinnen, Beisitzern und Beisitzerin- 
nen dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst min- 
destens die durch die Prüfung festzustellende oder eins 

* gleichwertige Qualifikation besitzen. 
(4) Der Kandidat oder die Kandidatin kann für die Di- 
lomarbeit und die mündlichen Prüfungen Prüfer oder 
ee vorschlagen. Dem Vorschlag soll entsprochen 

werden, soweit dem nicht wichtige Gründe, insbesondere 
eine unzumutbare Belastung des Prüfers oder. der Prüfe- 
rin, entgegenstehen. 

(5) Der Prüfungsausschuß stellt sicher, daß dem Kandi- 
daten oder der Kandidatin die Namen der Prüfer und Prü- 
ferinnen rechtzeitig bekanntgagehen werden. 

(6) Für Prüfer, Prüferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen 
gilt $ 5 Abs. 8 entsprechend. 

87 
Zulassung 

(1) Zu den einzelnen Fachprüfungen innerhalb der Di- 
plom! rüfung bzw. Diplomprüfung kann nur zugelas- 
sen 0, wer 

1. im Diplomstudie: Informatik an der Universität 
Oldediaing Tseielkulet ist; { 

2. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe dar Stu- 
dienordnung und im Rahmen des ächlichen Lehr- 
angebotes aachweist; 

3. seinen ass suspeuch durch Überschreiten der 
Meldefristen nach Absatz 2 nicht verloren hat; 

4. die für’die Fachprüfung nach Abschnitt II ($ 20) bzw. 
Abschnitt III ($ 23) erforderlichen Prüfungsvorleistun- 
gen erbracht hat. 

Bei der Anmeld: zur eg. kann der Kandidat 
oder die Kandidatin Vorschläge für üfer oder Prüferin- 
nen gemäß $ 6 Abs. 4 beifügen. i 

(2) Der Student oder die Studentin beantragt die Zulas- 
sung schriftlich unter Beifüj der Nachweise gemäß 
Absatz 1 Satz 1 Nr. 4 beim Prü usschuß innerhalb 
des vom Prü usschuß zu Beginn des Semasters fast- 
zusetzenden bekanntzumachenden Zeitraumes. Dem 
Antrag auf Zulassung zur jeweils ersten Prüfungslei 
für die Diplomvor- bzw. Diplo pe Eu sind, soweit sich 
nicht entsprechende ns ei dar Hochschule befin- 
den, unbeschadet weiterer Nachweise gemäß Abschnitt U 
($ 20) bzw. Abschnitt III ($ 23), zusätzlich beizufügen: 

1. Nachweise nach Absatz 1 Satz 1 Nrn. 1 und 2; 
2. eine Darstellung des Bildungsganges; 
3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat oder die Kan- 

didatin bereits eine Diplomvorprüfung oder Diplom- 
prüfung oder Teile dieser Prüfungen im Studiengang 

Informatik an einer wissanschaflichen Hochschule im 
bestanden hat. Br 

(3):Ist es dam Kandidaten oder der Kandidatin nicht 

  

der vorges nen Weise beizufügen, so kann Prü- 
Fenasai den Nachweis auf andere Art zu 
führen. 

(4) Über die Zulass entscheidet der Prüfungsaus- 
schuß..Die Zulassung versagt, wenn 
1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht er- 

füllt sind oder 
2. die in Absatz 2 aufgeführten Unterlagen unvollständig 

‚sind oder \ 
3. der Kandidat oder die Kandigatin eine Diplomvorprü- 

fung oder Diplomprüfung im Studie, Informatik 
= eng ara Bene Hochsch es ngs- 
'ereii es Hochsch engssetzes endgültig 
bestanden hat. 

(5) Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der 
Prüfungstermine erfolgt nach $ 41 des Verwaltungsverfah- 
ransgesetzes. Ein besonderer Bescheid ergeht nur, falls 
die Zuläsnugg 2. eigen Prätungstmil 5 veruagei il   

(6) Der Kandidat oder die Kandidatin hat die Möglich- 
keit, bis spätestens 14 Tage vor Beginn einer Fachprüfung 
die Meldung zurückzunehmen. 

58 

Arten und Durchführung der Prüfungen 

(1) Die Diplomvorprüfung besteht aus Fachprüfungen, 
ee Diplomprüfung aus Fachprüfungen und der Diplomar- 
eit. . ? 

(2) Eine Fachprüfung im Hauptfach Informatik findet 
als mündliche Prüfung statt. Die Form, der Fachprüfungen 
im Nebenfach regelt Anlage 2. 

(3) Für Fachprüfungen der Diplomvorprüfung kann der 
Prüfungsausschuß im Einvernehmen mit den Prüfern und 
Prüferinnen bei einer zu erwartenden unzumutbaren Bela- 
stung der Prüfer oder Prüferinnen durch die mündlichen 
Prüfungen beschließen, daß die Benprtune durch eine 
Klausur abzule; ist! Die Entscheidung über die Prü- 
fungsform gibt ı er Prüfi huß unter Mitteilung der 

i 14 Woch 

B des Ze gemäß $ 7 Abs Deere jegi itraumes a 7 2, termi bekanar, 
(4) In den mündlichen ENDE soll der Kandidat 

oder rg Kandidatin win Ba er .. sie die Zr 
sammenhä ü gebietes erkennt, spezie 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge ne kann 

über ein dem jeweiligen Studienabschnitt entspre- 
chendes breites Grundlagenwissen im Prüfi h ver- 
fügt. Im Vertie: fach (siehe $ 22 Abs. 3) soll der Kan- 
didat oder die idatin zusätzlich weiterführende 
Kenntnisse des Prüfungsgebietes nachweisen. 

(5) Die mündliche Prüfung findet vor zwei Prüfern oder 
Prüferinnen (Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer oder 
einer Prüferin in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
oder einer sachkundigen Beisitzerin statt, Der Beisitzer 
oder die Beisitzerin ist vor der Notenfestsetzung zu hören. 

(6) Die wesentlichen Gegenstände der Prüfung und die 
Rewertung der Prüfungsleistung nach $ 10 sind in einem 
Protokoll festzuhalten. Es ist von allen Prüfern, Prüferin- 
nen, Beisitzern und Beisitzeri zu hreib 

(7) In einer Klausur sollen die Kandidaten und Kandida- 
tinnen nachweisen, daß sie den Stoff des Prü es 
verstanden haben und in der Lage sind, in begrenzter Zeit 
und mit zugelassenen Hilfsmitteln Probleme mit den ge- 
läufigen Methoden des Faches zu erkennen und Wege zu 
ihrer Lösung zu finden. 

(8) Eine schriftliche Fachprüfung erfolgt in Form einer 
vierstündigen oder fünfstündigen Klausur. Eine Teilung 
einer schriftlichen Prüfungsleistung in zwei Teilklausuren 
ist zulässig. 

(9) Für die Bewertung schriftlicher Prüfungsleistungen 
sind zwei Prüfer oder Prüferinnen zu bestellen. Stellt Ei 
Prüfungsausschuß für einen Prüfungstermin fest, daß 
auch unter Einbeziehung aller gemäß $ 6 zur Pri 
Befugten die durch die Bestellung zum Zweilprüfer oder 
zur ER bedingte Me lastung der einzelnen 
Prüfer und Prüferinnen unter Berücksichtigung ihrer übri- 
gen Dienstgeschäfte unzumutbar ist oder nur ein Prüfer 
oder nur eine Prüferin vorhanden ist, so kann er zulassen, 
daß für diesen Prüfungstermin die betreffenden Klausuren 
von nur einem Prüfer oder nur einer Prüferin bewertet 
werden. Der Beschluß ist dem Studenten oder der Studen- 
tin bei der Meldung mitzuteilen. 

(10) Macht ein Student oder eine Studentin durch ein 
ärztliches Zeugnis glaubhaft, wegen länger andauernder 
oder ständiger et Behinderungen nicht in der 
Lage zu sein, die Prü leistungen ganz oder teilweise 
in der vorgeschriebenen Form abzulegen, ist ihm oder ihr 
durch den Prüfungsausschuß zu ermöglichen, gleichwerti- 
ge Prüfungsleistungen in emer anderen Form zu erbrin- 
gen. 

59 
Öffentlichkeit bei mündlichen Prüfungen 

Studenten und Studentinnen, die sich demnächst der 
Eier Prüfung unterziehen wollen, andere Mitglie- 

er der Hochschule, die ein eig b hti L 
geltend machen, können nach Maligabe der räumlichen 
Verhältnisse als Zuhörer oder Zuhörerinnen bei mündli- 

  

Amtliche Mitteilungen 

  

chen ın anwesend sein. Dies gilt nicht für die Ban Fragen aurae Jain Tin Bi: mn unge 
Verl ın eines Kandidaten oder einer Kandidatin sind 
keine Zuhörer oder Zuhörerinnen nach Satz 1 zuzulassen; 
auf diese Möglichkeit sind die Kandidaten und Kandida- 

  

tinnen rechtzeitig hinzuweisen, 

$10 
Bewertung der Prü eistungen und 

Bildung der Fachnote 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den jeweili- 
m Prüfern oder Prüferinnen bei mündlichen Prüfungen 
Anschluß an die Prüfung, bei schriftlichen Prüfungs- 

leistungen mit A hme der Diplomarbeit in der Regel 
späisstana vier Wochen nach der Prüfungsleistung bewer- 
et. 

(2) Für die run. der Prüfungsleistungen sind fal- 
Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragendes Leistung; 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über gul ittlich 

den durchschni Anforderun- 

3. = bafriedige Bug die durchschnittli- - nd = eine istung, ie 
5 chen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend = eine eg Mr trotz ihrer Män- 

gel den tanforderungen ent- 
spricht; 

a die hebli ausre) = eine Leistun; wegen er 5 
cher den Anlorderiioiien 
nicht mehr genügt. 

Zur differenzierten Bewertung können die Notenziffern 
um 0,3 erhöht oder erniedrigt werden; die Noten 0,7; 4,3 
und 5,3 sind dabei ausg ossen. 

(3) Die Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die’ Prü- 
fungsleistung von zwei Prüfern .oder Prüferinnen bewer- 
wi ist sie bestanden, wenn beids Prüfer odar Prüferinnen ie Lei iind ne 

Wird die Prüfungsleist: von mehreren Prüfern und Prü- 
ferinnen bewertet, t sich die Note aus dem 
Durchschnitt der von diesen .festgesetzten Einzelnoten. 
Absatz 4 gilt entsprechend. 5 

(4) Eine Fach; 8 ist bestanden, wenn die nach Ab- 
schnitt I ($ 19) und Abschnitt II ($ 22) erforderlichen 
Prüfun, pa mindestens mit „ausreichend“ bewer- 
tet wurden. Die Bezeichnung dar Fachnote lautet: . 
bei einem Durchschnitt bis 1,50 sehr gut, 
bei einem Durchschnitt über 1,50 bis 2,50 gut, 
bei einem Durchschnitt über 2,50 bis 3,50 befriedigend, 
bei einem Durchschnitt über 3,50 bis 4,00 ausreichend, 
bei einem Durchschnitt über 4,00 nicht 

\ ausreichend. 
(5) Bei der Bildung der Fachnote werden nur die beiden 

orsten Dezimalstellen hinter dem Koma berücksichtigt: 
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

pa ee Bach $ , ie Ka eh anerkannte 
ungsleistung i ler Gesamtnote 

nicht berücksichtigt. see 

sı 2 
„Wiederholung der Fachprüfungen 

„ Fachprüfungen, .. nicht bestanden sind oder als „nicht ar gelten, kö imiak: ynaderhn] 
werden. Der Prüfungsausschuß kann bestimmen, daß ein- 
zelne Prüfungsleistungen auf die Wiedarhalung Angerech- 
net werden. i 

(2) Wsdeehü Un genug sind in der Regel drei bis 
sechs Monate nach Bewertung des letzten Fehlyersnchas 
mz näherer Bestimmung des Prüfungsausschusses abzu- 

legen. 
(3) Die zweite Wiedarho| findet als mündli- 

che Prüfung gemäß $ & ag Bruns 
(4) An einer anderen wissenschaftlichen Hochschule im 

Stu iengang Informatik im Geltungsbereich dss Hoch-.. 
c 8 erfolglos unternommene Versuche, 

eine Fachprüfung abzulegen, werden auf die Wiedarho- 
lungsmöglichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 

Seite 20 

 



    

10. Jahrg. 

(5) Die Wiederhol einer bestandenen Fachprüfung 
ist nicht zulässig. 8 

812 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

1) Eins Prüfungsleist: ilt mit „nicht ausrei- 
chbda“ bewertet, wenn era org oder die Kandidatin 
ohne triftige Gründe 

— die Prüfung nicht antritt oder sie abbricht; 
— die Wiederholung einer Fachprüfung innerhalb der 

Dr Prüfungsausschuß bestimmten Frist nicht durch- 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend Die für.dan Rüp „das nis 8 Pr unver- züglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacnt wer- 
den; andernfalls gilt die betreffende Prüfi lei 
mit „nicht ausreichend“ bewertet. Bei Krankheit des Kan- 
didaten oder der Kandidatin ist dem Prüfungsausschuß 
ein ärztliches Attest vorzulegen, soweit die Krankheit 
nicht offenkundig ist. Werden die Gründe anerkannt, so 
wird ein neuer Termin, bei schriftlichen Prüfungsleistun- 
gen in der Regel der näch guläre Prüfungs i 
vom Prüfungsausschuß anberaumt. Die bereits vorliegen- 
den Prüfungsleistungen sind in di Fall h 

(3) Wird für eine Prüfungsleist: der festgesetzte Ab- 
gabelermin ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt 
sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet. Absatz 2 Sätze 1 
bis 3 gilt entsprechend. 

(4) Versucht der Kandidat oder die Kandidatin, das Er- 
gebnis einer a durch Täuschung oder Be- 
Oaitaueh. nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, 
gilt die betreffende Prüf leistung als mit „nicht ausrei- 
chend“ bewertet. Ein Kandidat oder eine Kandidatin, der 
oder die sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prü- 
fung Rus es hat, kann von dem oder dr jewei- 
ligen Aufsicl ührenden von der Fortsetzung der betref- 

  

lei ; in die- 
sem Fall gilt die betreffende Prüfungsleist als mit 
„nicht a bewertet. rn 

$13 
Anrechnung von Studisen- und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich ba- a BE Töllokeioh, und Früfungsleistungen im udienga ormatik an einer anderen wissenschaftli- chen Hochschule im Gelt gsbereich des Hochschulrah- 
es werden ohne Gleichwertigkeitsfeststellun, angerechnet. na für eg sr weit die Diplomvorprü u ae nicht enthält, die an der aufnehmenden ule Gegenstand der Diplom- vorprüfung, nicht aber der Di; lomprüfung, sind, ist eine 

ung mit Auflagen mu 
2) Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich be- ee Tätigkeiten und Prüfungsleistungen in ei- nem anderen Studiengang werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistun, en ein- schließlich berufspraktischer Tätigkeiten und Prüfungslei- stungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studiums an der aufneh- menden Hochschule im wesentlichen entspfechen, Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe- trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Fi u llung der Gleichwertigkeit eines ausländisch Studienganges sind die von der Kultusministerkonfere; oder der Westdeutschen Rektorenkonferenz billigten Aquivalenzvereinbarungen oder andere zwisc nstaatli- che Vereinbarungen maßgebend. Soweit Vereinbarungen nicht ge oder eine weitergehende Anrechnung be- antragt wird, entscheidet der Prüfungsausschuß über die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und Rechtsla- ge kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für auslän- Bildungs: gehol den. Abweichende Se esbestiiamuunge auf Grund von Vereinbarun- Es mit Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs des 

ulrahmengssetzes bleiben unberührt. 
(3) In Fernstudien erbrachte Studien- und Prüfungslei- 

d den nach Maßga- gen sowie Pr: 
be von $ 23 NHG angerechnet. 

Amtliche Mitteilungen 

  

a 

10. Jahrg. 

(4) Werden Studien- und Prüfungsle gingen, angerech- 
“net, werden die Noten — soweit die Notensysteme ver- 

leichbar sind — übernommen. und in die Berechnung der 
‚amtnote einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensys 

men wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Ei 
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig, 

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absät- 
zen 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf ung. 
Über die Anrechnung entscheidet auf Auiiag des Studen- 
tan oder der Studentin der Prüfungsaussch 

$14 

Zeugnisse und Bescheinigungen 

(1) Nach Ablegen sämtlicher = neiyord Abschnitt II ($ 21) 
bzw. Abschnitt ($ 27) eriorderlicher istun- 
gen ist über die bestandene Diplomvorprüfung bzw. Di- 

l üfung jeweils unverzüglich ein Zeugnis auszustel- 
len (Anlagen 4 und 5). Als Datum des Zeugnisses ist 
der Tag anzugeben, an dem die Voraussetzungen für das 
Bestehen der Prüfung erfüllt sind. 

(2) Ist die Diplomvorprüfung oder die Diplomprü 
mäß Abschnitt II ($ 21) bzw. Abschnitt II ($ 27) nicht 

den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt der 
E oder die burg des Prüfungsausschusses dem Kan- 

oder Kandidatin hierüber einen schriftlichen 
Bescheid, der auch darüber Auskunfl gibt, ob und ggf. in 
welchem Umfang und innerhalb welcher Frist Prü 
leistungen wiederholt werden können. Der Bescheid über 
eine endgültig nicht bestandene Dip oa Da oder 
DIDI ARE ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 

(3) Studenten oder Studentinnen, die die Hochschule 
verlassen, dan Studiengang wechseln oder den ersten Stu- 
dienabschnitt beenden, wird auf Antrag eine Bescheini- 
gung über die erbrachten Prüfungs- und Studienleistun- 
gen und deren Bewertung ausgestellt. Im Falle von Ab- 
satz 2 wird’ die Bescheini, auch ohne Antrag ausge- 
stellt. Sie weist auch ch fehlenden Studien- und 

ü leistungen aus sowie ferner, ob die Diplomvor- 
prüfung bzw. Diplomprüfung nicht bestanden oder end- 
gültig nicht bestanden ist. Auf Antrag erhält der Student 
oder die Studentin im Falle von Absatz 2 eine Bescheini- 

gung, welche lediglich die erbrachten Studien- und Prü- 
ungsleistungen ausweiat. 

815 

Zusatzprüfungen 
(1) Der Kandidat oder die Kandidatin kann sich in wei- 

teren als den in den Abschnitten II und II vorgeschriebe- 
nen Fächern einer Prüfung unterziehen (Zusatzprüfun- 
gen). Die Prüfung soll sich auf Lehrveranstaltungen im mfang von mind acht S woch d des jeweiligen Studienabschnittes beziehen. 

(2) Das Ergebnis der Zusatzprüfungen wird auf Antı des Kandidaten oder der Kandidatin % das Zeugni Bun nommen, jedoch bei der Festsetzung der tnote t mit einbezogen. 

$16 
Ungültigkeit der Diplomvorprüfung und der 

Diplomprüfung 
(1) Hat der Kandidat oder die Kandidatin bei einer Prü- e getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der per wa des Zeugnisses bekannt, so kann der Prü- , ee ch a betroffenen Noten ent- 
a Bu bestanden“ erklären. an .(2) Waren die Voraussetzu, für die 2; aa ulung nicht erfüllt, ohne daß 4 Kandidat oder m” Kandidatin hierüber täuschen wollte, und wird diese atsache erst nach der Esadinum des Zeugnisses be- kann das Bestehen der Prü- 
ulassung vorsätzlich zu Unrecht rwirk: cheidet der Prüfungsausschuß unter B chi dee ee 

ee ] ‚unter Beachtung der gesetzlichen en ren über die Rücknahme 

(3) Dem Kandidaten oder der Kandidatin ist vor einer Entscheidung Gelegenheit Erörtı Angelegen- heit mit dem Prüfungsausschuß zu eben u 
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rechtswidriger Ver-   

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und 
durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheinigung nach 
$ 14 zu ersetzen. Gleiches gilt für die Diplomurkunde. 
Eine Entscheidung nach den Absätzen 1 und 2 Satz 2 ist 
nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prü- 
fungszeugnisses ausgeschlossen. 

$17 
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Dem Kandidaten oder der Kandidatin wird auf An- 
trag und unter Aufsicht nach Abschluß jeder a 
fung, der tagen und der Diplomprüfung Ein- 
sicht in die schriftlichen Prü 

gen der Prüfer und Prüferinnen und in die Prüfungsproto- 
lle gewährt. 

(2) Der An! ist spätestens drei Monate nach Aushän- 
digung des Prüfungszeugnisses bei dem oder der Vorsit- 
zenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Der oder die 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt Ort und 
Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Der Kandidat oder die Kandidatin wird auf Antrag 
vor Abschluß der DIE eRNE oder der Diplomvorprü- 
fung über Fachnoten bereits abgelugter Fachprüfungen 
oder Bewertungen bereits abgulegter Prüfungsleistung, 
unterrichtet. 

$18 
Widerspruchsverfahren 

(1) Ein belastender Verwaltungsakt, der nach dieser 
Prüfungsordnung getroffen wird, ist schriftlich zu begrün- 
den, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und 
nach $ 41 des Verwaltungsverfahrensgesetzes bekanntzu- 
geben. Gegen die Entscheidungen innerhalb eines 
Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch beim 

Prüfungsausschuß. nach $$ 68 ff. der Verwaltungsgerichts- 
ordnung eingelegt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsaus- 
schuß. Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer- 
tung eines Prüfers oder einer Prüferin richtet, entscheidet 
der Prüfungsausschuß usch Überprüfung nach Absatz 4. 

(3) Hilft der Prüfungsausschuß dem Widerspruch nicht 
ab, entscheidet der Fachbereichsrat. 

(4) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung 
eines Prüfers oder einer Prüferin tet, leitet der Prü- 
fungsausschuß den Widerspruch diesem Prüfer oder die- 
ser Prüferin zur Überprüfung zu. Ändert der Prüfer oder 
die Prüferin seins-oder ihre Bewertung antragsgemäß, so 
hilft der Prüfungsausschuß dem Widerspruch ab. Andern- 
falls überprüft der Prüfungsausschuß die Entscheidung 
nur darauf, ob 

1. das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchge- 
führt worden ist, 

2. der Prüfer oder die Prüferin von einem falschen Sach- 
verhalt ausgegangen ist, 

3. allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet 
worden sind, 

4. sich der Prüfer oder die Prüferin von sachfremden Er- 
wägungen hat leiten lassen. 

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen 
die Bewertung mehrerer Prüfer oder Prüferinnen richtet. 

(5) Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats 
abschließend entschieden werden. Wird dem Wider- 
spruch nicht abgeholfen, bescheidet der Leiter oder die 
Leiterin der Flöchschuls den Widerspruchsführer oder die 
Widerspruchsführerin. 

IL Diplomvorprüfung 

$19 

Umfang und Art der Diplomvorprüfung 

(1) Die Diplomvorprüfung besteht aus je einer Fachprü- 
fung in 

— Informatik A, 
— Informatik B, 
— Informatik C, 
— Mathematik, 3 

— einem Nebenfach gemäß Absatz 8. 

Amtliche Mitteilungen 

seiten, die Bemerkun- 

  

(2) Die einzelnen Me können in beliebiger 
Reihenfolge abgelegt werden. Die letzte Fachprüfung wird 
in der Regel vor Beginn der Vorlesungszeit des fünften 
Semesters abgelegt. 

(3) Die FOchDERRE im Fach „Informatik A“ erfolgt ale 
mündliche Prüfung über die Vorlesungen „ 
rung“ und „Datenstrukturen“. Das Studium des Prü - 
faches „Informatik A“ umfaßt 16 Semesterwochanstun- 

(4) Die Fachprüfung im Fach „Informatik B“ erfolgt als 
mündliche Prüfung über die Vgrlesungen „Logik“ und 
Grundbegriffe der Th ischen Inf ik“. Das Studi-   

.um des Prü faches „Informatik B“ umfaßt 16 Same- 
sterwochenstunden. 

(5) Die Fachpri im Fach „Informatik C“ erfolgt als 
mündliche er die Vorlesungen „Rechnarstruk- 
turen“ und: „Systemstrukturen“. Das Studium des Prü- 
TC hie „Informatik C“ umfaßt 24 Semesterwochen- 
stun : 

(6) Die Fachprüfung im Fach „Mathematik“ erfolgt als 
mündliche Prüfung über die Vorlesungen "Mathematik für 
Informatiker I bis I 58 Studium des Prü an ik“ umfaßt 18 S h r : 

(7) Mündliche Prüfungen können als ker en en 
oder als Gruppenprüfungen von höchstens drei Kandida- tan’ogen Kundidati leichzeitig abgel den, Die 

Dauer der mündlichen TC REEDNGL Deirlet i Einzelprü- 
fungen in der un 30 enge je Danpe neuer Gmu; 
enprüfung verlängert sich.pro Kandii Kandidatin 

I er Ragel um 30 Minuten. e 

(8) Das Studium des Nebenfaches umfaßt in der Re 
12 bis.14 Semesterwochenstunden. In Anlage 2 sind die 
Prüfungsanforderungen und Prüfungsformen der Nebenfä- 
cher genannt, 

$ 20 

Zulassung zur Diplomvorprüfung 

(1) Die Zulassung zu den einzelnen Fachprüfungen der 
Diplomvorprüfung artolgt bei Erfüllen der een Zu- 
lassungsvoraussetzungen gemäß $ 7 getrennt jeweils bei 
Vorlage der in den Absätzen 2 bis 4 festgelegten Prüfungs- 
vorleistungen. 

(2) Prüfungsvorleistungen: 

1. im Prüfungsfach „Informatik A“: 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an der Lehrver- 
anstaltung „Pro; i “ oder der Lehrveranstal- 
tung „Datenstrukturen“; 

2. im Prüfungsfach „Informatik B*: 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an der Lehrver- 
anstaltung „Logik“ oder der Lehrveranstaltung „Grund- 
begriffe der Theoretischen Informatik“; 

3. im Prüfungsfach „Informatik C*; 
Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an der Lehrver- 

anstaltı „Rechnerstrukturen“ oder der Lehrveran- 
staltung „Systemstrukturen“; 

4. im Prüfungsfach „Mathematik“: 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einer der 
Lehrveranstaltungen „Mathematik für Informatiker I“ 
oder „Mathematik für Informatiker II“ und an einer der 
Lehrveranstaltungen „Mathematik für Informatiker III" 
oder „Mathematik für Informatiker IV“. 

(3) Der oder die Lehrende legt zu Beginn der en 
Veranstaltung fest, ob der Nachweis der erfolgreichen 
Teilnahme durch die Erstellung und Dokumentation von 
Rechnerpr oder Rechnersy die selbstä 
dige Bearbeitung von Knien: eine Klausur, ein’ Prü- 

fun; gespräch, ein Referat oder eine Hausarbeit erbracht 
ver ie zur Zulassung erforderlichen Studienleistungen 

mit „bestanden“ / „nicht bestanden“ bewertet und 
nicht benotet. 

(4) Die Prüfungsvorleistungen für die Nebenfächer sind 
in Anlage 2 festgelegt. 

821 
Gesamtergebnis der Diplomvorprüfung 

(1) Die Diplom vorpehlune ist bestanden, wenn sämtli- 
che Fachprülungen mindestens mit „ausreichend“ bewer- 
tet sind und die nach Absatz 4 erforderlichen Studienlai- 
stungen erbracht sind. 
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10. Jahrg. Amtliche Mitteilungen 

(2) Die Gesamtnote der Diplomvorprüfung errechnst 
sich aus dem Durchschnitt der Noten für die einzelnen 
Fachprüfungen; $ 10 Abs. 4 und 5 gilt entsprechend. 

(3) Die Diplomvorprüfung ist erstmals nicht bestanden, 
wenn eine Brüfungs eistung mit „nicht ausreichend“ be- 
wertet ist oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt. 
Sie ist endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungslei- 
stung mit „nicht ausreichend“ bewertet ist oder als mit 
„nicht ausreichend“ bewertet gilt und eine Wiederho- 
lungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 

(4) Die erfolgreiche Teilnahme an folgenden Lehrveran- 
staltungen ist Vora 8 zum Bestehen der Dipl 
vorprüfung gemäß Absatz 1: ° ; 

1. Progr ierkurs in einer logik 
miersprache; i 
Pr: ierkurs in einer Prı 
anderen Sprachfamilie; 

3. Softwarepraktikum; 
4. Hardwarepraktikum. 

$ 20 Abs. 3 gilt entsprechend. 

. Dr ten Progr 

h 2 einer 

UL Piplomprüfung 

$22 
Umfang und Art der Diplomprüfung 

(1) Die Diplomprüfung besteht aus den Fachprüfungen 
und der Diplomarbeit. Die einzelnen Fachprüfungen “und 
die Dipl beit kö in beliebiger Reihenfolge abge- 
legt werden (vgl. $ 4 Abs. 3). . 

(2) Die Diplomprüfung umfaßt 
— eine Fachprüfung in Praktischer Informatik, 
— jeweils eine Fachprüfung in zwei der drei Fächer 

— Anwendungen der Informatik 
-T ische Informatik 
— Theoretische Informatik 
nach Wahl des Kandidaten oder der Kandidatin, 

— eine Fachprüfung im Nebenfach gemäß Absatz 7. 
(3) Der Kandidat oder die Kandidatin wählt eines der 

Prüfungsfächer im Hauptfach als Vertiefungsfach. 
4) Die Fachprüfungen im Kun piNch, erfolgen als münd- 

liche Prüfung. Sie erstrecken sich jeweils über Lehrveran- 
staltungen im Umfang von wenigstens zwölf Semesterwo- 
chenstunden (davon wenigstens acht Vorlesungsstunden 
pro Semesterwoche), im Vertiefungsfach im Umfang von 
wenig: 14 S h d (d wenig- 
stens zehn Vorlesungsstunden pro Semesterwoche). Inhal- 
te der Fachprüfungen werden in Anla ge 6 festgelegt. 
Fk Das Studium der Prüfungsfächer im Hauptfach um- faßt jeweil igs 14 S h den, das des Vertiefungsfaches igs 22 S h 
stunden. 

(6) Die Dauer einer mündlichen rigen ng beträgt in 
2 Regel 45 Minuten. Gruppenprüfungen sind nicht zu- 
lässig. 

(7) Das Studium des Nebenfaches umfaßt in der Regel 
12 bis 20 Semesterwochenstunden. In Anlage 2 sind Prü- 
fungsanforderungsn und Prüfungsformen der Nebenfächer 
genannt. 

$23 
Zulassung zur Diplomprüfung 

(1) Die Zulassung gemäß $ 7 erfolgt getrennt für alle 
Fachprüfungen der Diplomprüfung sowie für die Diplom- 
arbeit. Die Zilasking zur Fachprüfung im Nebenfach setzt 
die in Anlage 2 festgelegten Prüfungsvorleistungen vor- aus, A 

(2) Die Zulassung setzt neben den Voraussetzungen 
nach $ 7 Abs. 2 die bestandene- Diplomvorprüfung in In- 
formatik voraus. 

(3) Neben den Nachweisen nach $ 7 Abs. 2 sind dem 
ersten Antrag auf Zulassung beizufügen 
1. das Zeugnis über die bestandene Diplomvorprüfung; 
2. eine Angabe des Nebenfaches.   

$ 24 

Diplomarbeit 

ie Anfertigung einer Diplomarbeit ist Teil der Di- 
en un eh, Bestandteil der wissenschaftli- 
chen Ausbildung. Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der 
Kandidat.oder die Kandidatin in der Lage ist, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dam Gebiet der 

nat selbständig nach wissenschaftlichen Methoden 
zu bearbeiten. 

(2) Die Diplomarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit 
fertigt werden, wenn der als Prüfungsleistung zu be- 

wertende Beitrag des einzelnen Kandidaten oder der ein- 
zelnen Kandidatin auf Grund der Angabe von Abschnit- 
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die 
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unter- 
scheidbar ist und die Anforderungen nach Absatz t er- 
füllt. Die Gruppe soll in der Regel nicht mehr als drei 
Personen umfassen. 

(3) Das Thema der Diplomarbeit kann von jedem Profes- 
sor, jeder Professorin, jedem Privatdozenten und jeder Pri- 
vatdozentin des Fachbereichs Informatik der Universität 
Oldenburg ausgegeben und betreut werden (Erstprüfer 
oder Erstprüferin). Der Prüfungsausschuß bestellt bei Ver- 
gabe des Ms einen Zweitprüfer oder eine Zweitprüfe- 
rin gemäß $ 6. Die Vergabe durch andere Professoren, 
Professorinnen, Privatdozenten oder Privatdozentinnen 
oder durch andere Mitglieder der Universität Oldenburg, 
die zur selbständigen Lehre im Fach Informatik berechtigt 
sind, kann der Prüfungsausschuß genehmigen. In diesem 
Fall bestellt der Prüfungsausschuß einen Zweitprüfer, der 

“ Professor oder Privatdozent, oder eine Zweitprüferin, die 
chbereichs Infor- Professorin oder Privatdozentin des Fa. 

matik an der Universität Oldenburg sein muß. Dem Stu- 
denten oder der Studentin ist Gelegenheit zu geben, für 
das Thema Vorschläge zu machen. 

(4) Auf Antrag sorgt der Prüfungsausschuß dafür, daß 
der Kandidat oder die Kandidatin- rechtzeitig ein-Thema 
für die Diplomarbeit erhält. 

(5) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit ist dem 
oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter An- 
abe des Ausgabezeitpunktes durch den Erstprüfer oder 
ie Erstprüferin unverzüglich anzuzeigen. Die Anzeige hat die Kenntnisnahme des Kandidaten oder der Kandidatin 

zu enthal Der Kandidat oder die Kandidatin kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Monate von der 
Bearbeitung der Diplomarbeit zurücktreten. 

(6) Die Diplomarbeit ist iu Maschinenschrift in deut- scher Sprache zu erstellen. Der Prüfungsausschuß kann 
mit Zustimmung der Prüfer oder Prüferinnen genehmigen, daß die Arbeit in englischer Sprache verfaßt wird. 

(7) Die Diplomarbeit ist innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach Ausgabe des Themas in dreifacher Ausfer- tigung an den Vorsitzanden oder die Vorsitzende des Prü- fungsausschusses abzuliefern. Der Abgabezaitpunäs ist ak- e 
fun, 

  

undig zu machen. Der oder die Vorsitzende des Prü- 3sausschusses kann die Bearbei frist in Ausnah- mefällen auf Antrag des Studenten oder der Studentin nach Anhörung des Erstprüfers oder der Erstprüferin um längstens weitere drei Monate verlängern. 
(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat oder die Kandidatin schriftlich zu versichern, daß er oder sie seine oder ihre Arbeit — bei einer Gruppenarbeit sei- nen oder ihren entsprechend gekennzeichneten Teil der Arbeit — selbständig verfaßt und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

$25 
Bewertung der Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit wird vom Erstprüfer oder von der Ä stprüferin und vom Zweitprüfer Fan der Zweier eg s tlich begutachtet und bewertet. Bei der Begut- achtung und Bewertung soll auch der Verlauf der Baarbei- tung berücksichtigt warden. Bei Gru penarbeiten ist dar se a Aue jedes einzelnen Kandidaten und jeder ins didatin innerhalb der Gesamtarbeit zu beur- Siner Fa von aha, Wachen ug len In dr Age a plomarbeit erfolgen. En (er ame DEE (2) Die Diplomarbeit ist bestand: ide Prüfer oder Prüferinnen die Arbeit mit mindestens »ansratchae 
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bewertet haben. Lautet eine Note „nicht ausreichend“ und die andere Note mind. 3,3, so entscheidet der Prü- fungsausschuß darüber, ob die Diplomarbeit bestanden ist. Die Note der bestandenen Diplomarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten gemäß $ 10 Abs. 4 
und 5 gebildet. b 

$26 5 
Wiederholung der Diplomarbeit 

(1) Eine Diplomarbeit, die mit „nicht ausreichend“ be- 
wertet wurde oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet 

ilt, kann einmal wiederholt werden; eine zweite Wieder- 
lung ist ausgeschlossen. 
(2) Die Ausgabe eines Themas für eine Wiederholun; 

der Diplomarbeit nach Absatz 1 erfolgt in der Regel 
drei bis sechs Monaten nach Bewertung des Fehlversuchs 
nach näherer Bestimmung des Prüfungsausschusses. 

(3) $ 11 Abs. 4 gilt entsprechend. 

$27 
Gesamtergebnis der Diplomprüfung 

(1) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn die Noten 
sämtlicher Fachprüfungen gemäß $ 22 und die Note der 
Diplomarbeit mindestens „ausreichend“ lauten und die 
ar Absatz 4 erforderlichen Studienleistungen erbracht 
sind. 

(2) Die Gesamtnote der Diplomprüfung errechnet sich 
aus dem Durchschnitt der Noten für die Fachprüfungen 
und den Noten beider Prüfer oder Prüferinnen für die 
Diplomarbeit. $ 10 Abs. 5 gilt entsprechend. Die Gesamt- 
nolu einer bestandenen Prüfung lautet 
bei einem Durchschnitt bis 1,10 ausgezeichnet, 
bei einem Durchschnitt über 1,10 bis 1,50 sahr gut, 
bei einem Durchschnitt über 1,50 bis 2,50 gut, 
bei einem Durchschnitt über 2,50 bis 3,50 befriedigend, 
bei einem Durchschnitt über 3,50 bis 4,00 ausreichend. ° 

(3) Die Diplomprüfung ist erstmals nicht bestanden, 
wenn eine Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ be- 
wertet ist oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt. 
Sie ist endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungslei- 
stung mit „nicht ausreichend“ bewertet ist oder als mit 
„Dicht ausreichend“ bewertet gilt und eine Wiederho- 
lungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 

(4) Die Erbringung folgender Studienleistungen ist Vor- 
aussetzung zum Bestehen des Diploms gemäß Äbsatz 1: 

1. erfolgreiche Teilnahme an einer Stammvorlesung im 
nicht als Prüfungsfach gewählten Fach der Informatik; 

2. erfolgreiche Teilnahme an einer weiterführenden vier- 
stündigen mathematischen Vorlesung. Der Leistungs- 
nachweis darf nicht als Zulassungsvoraussetzung in 
der Diplomvorprüfi vorgelegt worden sein. Die 
Lehrveranstaltung weder Gegenstand einer Fach- 
prüfung in der Diplomvorprüfung noch — falls Mathe- 
matik als Nebenfach gewählt wurde — einer Prüfung 
im Nebenfach sein; 

3. erfolgreiche Teilnahme an Lehrveranstaltungen im Be- 
reich „Informatik und Gesellschaft“ im Gesamtumfang 
von vier Semesterwochenstunden; 

4. erfolgreiche Teilnahme an zwei Seminaren aus zwei 
verschiedenen Fächern der Informatik; 

  

Amtliche Mitteilungen 

ai a 2 Nach Bet ur n che dar Dan icht benotet. e ft entscheidet ur 
er oder die Bet. u cher hte Studienleistung 
als Studienarbeit anerkannt werden soll. 

(7) Die erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar und 
am Fortgeschrittenenpraktikum me Erstellung einer 

  

Studienarbeit können ins; t dı die erfolgreiche 
Teilnahme an einer Proje) ppe ersetzt werden. Eine 
Besen ei in ran 3 aus acht bis zwölf Teil- hmem'oder Teilnhimerisingnsälgse bearhen : 
  

sam eine Aufgabe über einen Zeitraum von einem Jahr im 
Umfang von der Zn = wenigstens aber zwölf Seme- 

ster den. Die Studienordnung definiert wei ung weiter- 
hende Anforderungen an eine Proj und it die v für die erfolgreiche Tallnahransan 

einer Projektgruppe. 

IV. Schlußbestimmungen 
$28 

vorschriften 

(1) Studenten und Studentinnen, die sich zum Zait- 
punkt des Inkrafttretens dieser Dedmune, I zweiten oder 
einem höheren Semester befinden, wı nach der bis- 
her geltenden Ordnung geprüft. Sie können auf Antra 
und mit Zustimmung des Prüfungsausschusses auch mach 
der neuen Prüfungsordnung geprüft werden. 

(2) Soweit nach Absatz 1 die bisherige Prüfungsord- 
nung Anwendung findet, kann der Fachbereich hierzu er- 
änzende Bestimmungen für den Übergang beschließen. 

kann auch bestimmen, daß einzelne Regelungen der 
bisherigen Ordnung in der Fassung dieser neuen ung 
Anwend finden. Der Vertrauensschutz der Mitglieder 
der check muß gewährleistet sein. 

(3) Die bisher geltande Prüfungsordnung tritt unbescha- 
t der Regelung in Absatz 1 außer Kraft. 

$ 29 

Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordn tritt nach ihrer i 
durch das Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
Tage nach ihrer Bekanntmachung im Ni ächsi 

  

Ministerialblatt in Kraft. 

Anlage ı 

Universität Oldenburg — Fachbereich Informatik — 

Diplom 

Herr/Frau*) 
g am in 
hat die Diplomprüfi im Studiengang Informatik an der Universität Oldenbues gemäß der Dil: 

  

  

  

  

  

5. erfolgreiche Teilnahme an einem Fortgeschrittenen- NUNG VOM zunrensunennnne mit der Gesamtnote .....unnssesnnssesunnenesenenn 
praktikum der Informatik; bestanden. e 3 En 

6. Anfertigung einer Studienarbeit. Auf Grund dieser Prüfung wird ihr der akademische Grad 
$ 20 Abs. 3 gilt entsprechend. Diplom-Informatiker/Dipl .) 

(5) St lesungen sind regelnıäßig angeb vier- (Dipl.-Inform.) 
stündige Vorlesungen, die zu Beginn des zweiten Studien- verliehen. 
abschnittes zentrale Inhalte des jeweiligen Gebietes der 
Informatik vermitteln und durch zweistündige Übungen Siegel Oldenburg, den ... begleitet werden (vgl. Anlage 6). i . R 3 

(6) Studienarbeiten können von Ve Vofeieen jeder ‚Der Dekan/Die Dekanin“.) Duos ) Vorsitzende des 
Profi in, jedem Privatd und jeder Pri des F Pplomp. 
Un des Fainbersicht Informatik der Universität Olden- Informauk 
burg ausgegeben und betreut werden. Die Dur cairung 

fand Terkhng en wechleeen Tanke | NA: neh, m nn. nu iutign, u   

unter Anleitung des Beireuers oder der Betreuerin. Sie 
beinhaltet 38 Erstellung einer schriftlichen Darstellung   *) Zutreffendes einsetzen. 
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10. Jahrg. Amtliche Mitteilungen 

Anlage 2 

Nebenfächer: Studium bis zur Diplomvorprüfung 

Namae des Nebenfaches 
Zu, Volk za ik 1 Physik Musik Verwaltungs- 

schaftslehre schaftslehre * wissenschaft 
Prüfungs- | VL:Betriebswirt- | VWL: Mikro- Stoffaus | Grundkurs Eine selbst hergestellte | Stoff der 
inhalte schaftslehre I ökonomik und | zwei der Physik I: Produktion Vorlesungen: 

(6 SWS) VWL Il: Markt- | drei Grundlagen | Stoff aus den gewähl- |_ Einfü in 
formen/Gleich- | Vorlesun- phyei ischer | ten Vorlesungen in die ee 

VL: Betriebswirt- | gewichtstheorie | gen: lessungen den Gebieten: wissenschaft 
schaftslehre II und Analysis Ill,| und - Akustik/Elektro- - Öffentliches 
(6 SWS) VWL Ill: Makro- | Numerik, | Grundkurs akustik Management 

z ökonomik und [Stochastik | Physik I: -apparative Musik- 
VWL IV: Wirt- Elektro- praxis 
schaftspolitik d i und 

und Optik sr aus ES eRn" 
2. staltungen im ang 

ech . | von 4 SWS aus dem 
A Ei Bereich: Kapaktion; 
rundkurs Arrangiere Im) 
Tas u: nleren odar " 
inführung omputerunterstützte 

in die ae Produktion 
Atomphysi ana o Grundkurs 
Physik IV: 
Thermo- 

dyı i 
und 
Statistik 

Prüfungs- | Eine vierstündige | Zwei zwei- Eine Eine . Eine mündliche Eine form Klausur, die stündige Klau- | mündliche | mündliche fung mündliche 
beide Gebiete suren zu den Prüfung ung Prüfung 
umfaßt 0. g. Gebieten: 

1. Klausur: 
VWLI+U 

2. Klausur 
VWLII + IV 

Zulassungs- Nachweis der er-| Nachweis | Nachweis der | Nachweis der erfolg- | Nachweis der er- voraus- folgreichen Teil-| der erfolg- | erfolgreichen | reichen Teilnahme an | folgreichen Teil- setzungen me an: reichen Teilnahme an | einer Lehrveranstal- an der € 
VLVolkswirt- | Teilnahme | einem Physik- | tung Musiklehre/Ana- | Veranstaltung: 
schaftliche Ge- | an: Be für | 1yse Politisches System samtrechnung |VLAnalysis| Informatiker |und , der Bundes- (Rechnungs- u und Nachweis | Erarbeitung einer Pro- republik 
wesen Il) oderan: | dererfolg- duktion (Arrangement, | Deutschland 

a Numerik j|feichen Teil- | Komposition oder und 
(len: nahme an computerunterstützte | Nachweis der er- 
Siä East ix [einem der drei | Produktion) folgreichen Teil- 

* | Grundkurse nahme an der VL 

Einführung in das 
Recht bzw. Grund- 
zuge des öffent- 
lichen Rechts 

GSWS 12 16 12 14-16 12-14 12 

PSWS 12 8 12 8-9 8 8 

GSWwS = 2 PEWeie elle Anzahl der SMS EWOLLEUELUnGER 
  

  

Sa
as
 

ie   
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

10. Jahrg. Amtliche Mitteilungen Seite 26 

Nebenfächer: Studium bis zur Diplamprüfung 

Name des Nebenfaches 
Betriebswirt- Volkswirt- Mathematik | Physik Musik Verwaltungs- schaftslehre schaftslehre , wissenschaft 

Prüfungs- |Stoff aus zwei Eines oder Zwei vier- |Veranstaltun- |Stoff aus Veranstal- Stoff der 
inhalte Vorlesungen im jeine sinnvolle |stündiye enausdem |tungen : Vorlesungen: 

ewählten Zweierkombina- |Vorlesun- uptstudium | (die nicht schon = Entschei, “ 
chwerpunkt tion der folgen- |gen und der Physik im |Gegenstand eines er- find Kane sinschließlich den Gebiete  |eine minde-|Cesamtumfang | foigreichen Leistungs- Und Iaferıma- 
ungen) im = Allgemeine stens zwei- |von 10SWS, |nachweises waren), tion in der 

Umfang von Volkswirt- stündige |z.B.ausden |ausder Apparativen öffentlichen 
4SWS und schaftslehre |Veranstal- |Bereichen: Musikpı sowie Verwaltung Stoff aus dem SEamllsche tung, die |_- Thermo- aus mindestens zwei |_ Meier und Seminar des ge- Winschafte: auf einer dynamik Gebieten der Musik- Verfahren Mar wählten Schwer- id der beiden ae wisse Rs 
unktes. Deaung Vorlesun- |” y@r0- Planung und B - Ressourcen- dynamik Gestaltung von chwerpunkte 'n auf- r 
können sein: und Umwelt- baut, aus |-Atom-und Oi tion und EA hsatz- und ökonomik dem Haupt-| Modulphysik ” . . systemen in der Beschaffungs- |-Mikro-und |studium |- Angew. öffentlichen marketing der Mathe- | Physik Verwaltung 
- Produktions- -Makroökono- |matik (Optik, 
Re mik Akustik, wirtschaft . : Spektroska- 
- Rezhnungs- —Finanzwissen- pie, Meeres- wesen/Control- | schaft physik. phy- 
ling = AUPRSIOkAN sikalische 

- Investition und Meßtächnik) 
Finanzierung |- en 

-Personal- und systeme un. 
Ausbildungs- Wirtschafts- 
wesen zes > 

- Organisation und|- Internationale 
Management Wirtschaftsbe- 
- Entscheidungs- ziehungen 
theorie -Geld und 

- Betriebliche Kredit 
Steuerlehre 

- Betriebswirt- 
schaftslehre 
Akiendliohen Ver- 
wältung un 
öffentlicher 
Unternehmen 

- Eine fünf- Eine fünf- Eine Eine Eine mündliche Eine 
form nändige E Klausur Fe ebenda Peringg zesaliche Prüfung Prüfung dliche 

im gewählten im gewählten ü ü ü 
Schwerpunkt Schwerpunkt = 

Zul gs-| Nachweis der Nach er |Nachweis |Nach der |Nachweis der erfolg- |Nachweis der 
voraus- Teilnahme an der |erfolgreichen der erfolg- erfolgreichen |reichen Teilnahme an |erfolgreichen Teil- 
setzung, VL Rechnungs Teilnahme an ich Teilnahm an jeiner Lehrveranstal- |nahms an der 

wesen | i Semi Teilnah einem Fortge- |tung der apparativen | Veranstaltung 
und im gewählten laneinem |schrittenen- |Musikpraxis und Datenschutz 
Nachweis derer- |Schwerpunkt |Seminar praktikum Nachweis der erfolg-- |und Informations- 
folgreichen Teil- aus dem aus dem reichen Tei ean recht und Nach- 

an der Hauptstu- |Hauptstudium |einer Lehrveranstal- |weis der erfolg- 
VL Rechnungs- dium der |der Physik tung der Musikwissen- | reichen Teil- 
wesen Ill Mathe- schaft an einer 

und matik Vertiefungsveran- 
Nachweis der staltung 
erfolgreichen Teil- 
nahme an einem 
Seminar im ge- 
wählten Schwer- 
punkt 
und 
Nachweis der 
Teilnahme an 
einer einführender 
Veranstaltungen 
VWLI 

GSWS 20 14 12-16 -14 16 16 

PSWS 6 12 10 10 8 8 
  

      
GSWS = gesamte Anzahl der Semesterwochenstunden 

= prüfungsrelevante Anzahl dar Semesterwochenstunden. PSWS 
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Anlage 3 

Zulassung weiterer Nebenfächer 

1. Jedes Fach, das an der Universität Oldenburg angemes- 
sen vertreten ist, dessen Lehrangebot den: Anforderun- 
gen an ein Nebenfach im Diplomst: Informa- 
tik gemäß $.4 Abs. 5 entspricht und welches inhaltli- 
che Bezüge zur Informatik aufweist, kann als Neben- 
fach gewählt werden. 

2. Die Gegenstände, die Lehrveranstaltungen, die Lei- 
stungsnachweise und die Prüfungs nd le sind 
den Anforderungen des jeweilii aches und dem 
durch den Studiengang Informatik vorgegebenen zeitli- 
chen Rahmen’ entsprechend so festzulegen, daß die 
Themen des Faches erfaßt und einzelne men ver- 
tieft behandelt werden. 

  

  

3. Informatik C 5 
(Rechnerstrukturen 
un 
Systemstrukturen) 

Mathematik > 

  

(Nebenfach) 

Siegel Oldenburg, dan ..usssecsnenssnennses 

Der/Die*) Vorsitzende des 
Diplomprüfungssusschusses 

Henssenennsnnesssnsnssnen jnessensnnnnssensnsnnnnsnanunne 

Notenskala: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend. Als „bestan- 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

  

3. Soll ein Nebenfach neu eingerichtet werden, sa legt den“ issen eind Prüfungsleist Ai Dune " Facht sa im anne en Fachbe- ae anatkanıt wurden; sie oe der Bil- 

reich, der das Nebenfachstudium anbietet, in Verein- Panels mans nicht m; barungen jeweils für den ersten’und zweiten Studien- *) Zutreffendes einsetzen. 
abschnitt fest: 
— den Umfang des Nebenfachstudiums; 
— die zu hörenden Lehrveranstaltungen jeweils ein- 

schließlich möglicher Alternativen; ! 
— gemäß $ 20 Abs. 4 bzw. $ 23 Abs. 1 erforderliche C 

vorleistungen; 
— Gegenstände der Nebenfachprüfung einschließlich 

des Gesamtumfanges der prüfungsrelevanten Lehr- 
veranstaltungen; 

— Art der Nebenfachprüfung; 
-_ uf. prs $ 21 Abs. 4 bzw. $ 27 Abs. 5 erforderli- 

istungsnachweise, } 
Soll das Nebenfach länger als drei Semeste: ählt 
Bee können, bedarf din der Andenign er Ord- Anlage 5 ung. Uni ität Oldenburg — Fachbereich Inf 1 

Zeugnis 

über die Diplomprüfung im Studiengang Informatik 

Herr/Frau*) 
” an > in 

t die Diplomprüfung im Studiengang Informatik 
Universität Oldenburg gemäß der er 
DUNG VOM nern ME GER GESAMENOLR sarsenssnsnsssunsnsannuneneer 
bestanden, 
Die Diplomarbeit mit dem Thema ......unuu. 
wurde auf Grund der Beurteilung von .... 
sollen Mit... bewertet. € 

Prüfungsfach Bewertung Prüfer oder 
i Prüferin 

Anlage 4 2 “ en) 

Universität Oldenburg — Fachbereich Informatik — 3. 
J 4 Zeugnis (Nebenfach) 

über die Dipl Prüfung im Studiengang Informatik Zusatzfächer: 

Herr/Frau*) 
geboren am in 
hat die Diplomvorprüfung im Studien Informatik 
der Universität a gemäß der Diolaubrüfngsord. SR Oldenburg, dan „nn NUNG VOM aneersnsesnnann mit der Gesamtnote ..eensnssnsesnsunnsnnannnnennn . 2 Der/Die*) Vorsitzende des ; 

Diplomprüfungsausschusses 
Prüfungsfach Bewertung Prüfer oder 

Prüferin lee 
1: Informatik AN 09 ui er Se ve Enograminlarung Notenskala: sehr put: gut, befriedigend, ausreichend. Notenskala 
Datenstrukturen) eg green gi. 2. er Bee EEE um sind, Prüfungal ungen," die ohne rden; sie wurden bei der Bildung der Enkeegite ae a ad adng dr Een worelischen inbezogen. En Informatik) herzen       *) Zutreffendes einsetzen. 

    

10. Jahrg. 

Anlage 6 

Prüfungsinhalte der Diplomprüfung 

Zu den prüfungsrelevanten Vorlesungen gemäß $ 22 
Abs. 4 zählen Stammvorlesungen sowie darauf aufbauen- 
de Spezialvorl gen aus folgenden Gebi 5 

Angewandte Informatik 

Generative graphische Systeme 
Softwareergonomie 
Mensch — Maschine Interaktion 
Lehr- und Lernsysteme 
Wissensrepräsentationsmethoden 
Mustererkennung und Bildverarbeitung 
Prozeßdatenverarbeitung 
Modallbasierte Analyse- und Regelungssysteme 

ae ih 

Betriebssysteme 
Informationssysteme 
Compilerbau/Programmiersprachen 
Softwaretechnik 
Wissensbasierte Systeme 
Künstliche Intelligenz 

& Verteilte Systeme 
Rechnernetze 
Leistungsbewertung von Rechnersystemen 

Technische Informatik 

Rechnerarchitektur 
Entwurf integrierter Schaltungen 
Entwurfswerkzeuge 
Integrierter Systementwurf 

Theoretische Informatik 

Formale Sprachen 
Semantik 
Programmverifikation 
Netze und Prozesse 
Entscheidbarkeit und Berechenbarkeit 
Komplexitätstheorie 

Amtliche Mitteilungen 
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Änderung der Ordnung der Zwischenprüfung 
für die Lehrämter an Gymnasien und 

au Bernfshildendan Söhulen er Universe 

Bek. d. MWK v. 12. 6. 1981 — 1062-243 06-46-5 — 

Bezug: Bek. v. 6. 12. 1989 (Nds. MBl. 1990 S. 188) 

Die Universität Oldenburg hat die in der Anlage abge- 
druckte Änderung der Ordnung der Zwischenprüfung für 
die Lehrämter an Gymnasien und an Berufsbildenden 
Schulen beschlossen, die ich nach $ 77 Abs. 1 i.V.m. 
Abs. 3 Halbsatz 1 Nr. 2 des Niedersächsischen Hochschul- 
gesetzes i.d.F. vom 14. 6. 1989 (Nds. GVBl. S. 223), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 25. 4. 1991 (Nds. GVBl. 
$. 173), genehmigt habe. 

— Nds, MBl. Nr. 23/1991 S. 874 

Anlage 

Die Ordnung der Zwischenprüfung für die Lehrämter ac ich undan Berufsbildenden Schulen der Uni. 

versität Oldenburg wird wie folgt geändert: 

1. 813 erhält folgende Fassung: 

„$ 13 
Wiederholung von Prüfungsleistungen 

(1) Ist die Zwischenprüfung nicht bestanden, so 
kann sie zweimal wiederholt werden. Die Wiederho- 
lung beschränkt sich auf die nichtbestandenen Prü- 
BAAR La. Ist eine Prüfungsleistung auch bei der 
zweiten Wiederholung nicht bestanden, so ist die Zwi- 
schenprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden. . 

(2) Wiederholungsprüfungen sind in der inner- 
halb von sechs Monaten abzulegen; der Prü - 
schuß kann auf Antrag der Studierenden Aus: nn 
zulassen. Bei der Meld zu Wiederholungsprüfun- 
en ist die Frist nach $ 9 Abs. 1 Satz 1 nicht anzuwen- 

n. Ist die Meldung zur Wiederholung innerhalb von 
sechs Monaten nicht erfolgt oder der Ausnahmeantrag 
innerhalb von sechs Monaten nicht gestellt, so gilt die 
Wiederholungsprüfung als nicht bestanden.“ 

2. In Anlage 2 wird der Abschnitt „Berufliche Fachrich- 
tung Wirtschaftswi haften“ wie folgt geänd 
a) Nach Nr. ı wird folgender Text eingefügt: 

„Die Zulassungsvoraussetzungen nach Nr. 1.1 
und 1.2 sind zum Abschluß der Zwischenprüfung 
(Erna: des Zwischenprüfungszeugnisses) zu er- 
bringen. Die Zulassung zu den studienbegleitenden 
Klausuren gemäß Nr. 2 setzt jedoch jeweils ledig- 

* lich die Teilnahme an der entsprechenden Lehrver- 
anstaltung voraus.“ 

b) Nr. 2 erhält folgende Fassung: 

„2. Prüfungsanforderungen 
Abweichend von $ 10 Abs. 1 Satz 2 erfolgt die 

Teilprüfung durch studienbegleitende Ablegung 
— einer zweistündigen Klausur in den.Grundzügen. 

der Volkswirtschaftslehre 
— einer zweistündigen Klausur in den Grundzügen 

der Betriebswirtschaitslehre 
— einer weiteren zweistündigen Klausur in den 

Grundzügen der Betriebswirtschaftslehre. 
Bei den Klausuren sollen dieselben inhaltlichen 

Anforderungen gestellt werden wie bei den entspre- 
chenden Klausuren im Rahmen der Vordiplomprü- 
fung für die Studiengänge Wirtschaftswisse: 2 
ten und Betriebswirtschaftslehre. 

Jede Klausur wird von zwei Prüferinnen/Prüfern 
bewertet, darunter die/der Lehrende der entspre- 
chenden Lehrveranstaltung. Die Teilprüfung ist be- 
standen, wenn alle Klausuren bestanden bzw. mit 
‚ausreichend (4)' oder besser benotet sind. Im Falle 
der Benotung ergibt sich die Note der Teilprüfung 
aus den Noten der Klausuren gemäß $ 12 Abs. 5.“ 

3. In Anlage +4 Satz 1 wird der Klammerzusatz „(Bek. des 
wur vom 6. 12. 1989. Nds. MBL 1990 S. 188)“ gestri- 

en. 

 


